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Amtliche Bekanntmachungen.

Der auf dem Merkel'ſchen Planſtück an der
Lauchſtädter Chauſſee neu angelegten, in dem
Bebauungsplan mit G bezeichneten Straße iſt
der Name „Bismarckſtraße“, der daſelbſt
mit E bezeichneten neuen Straße der Name
„Moltkeſtraße“, der Verbindungsſtraße
zwiſchen Gerichtsrain und rothen Brückenrain
(hinter Groke's Fabrik) der Name „Nord-
ſtraße“ beigelegt. Die ſogen. verlängerte
Annenſtraße wird mit der Annenſtraße zu
einer Straße verbunden.

Merſeburg, den 25. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Die Baufluchtlinie für das Gaſtwirth
Schott'ſche Grundſtück an der Halle'ſchen
Straße iſt aufgehoben, ſoweit ſie nicht den

rothen Brückenrain betrifft. Der hiernach
veränderte Plan liezt vom 3 d. M.
bis 29. Auguſt er. zu Jedermanns Einſicht
im Communalbureau aus. Einwendungen
gegen denſelben ſind innerhalb dieſer prä-
cluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 29. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Donnerſtag, den 31. Juli 1890
Nachmittags 3 Uhr

ſollen alte Ofentheile, mehrere Tauſend
alte Dachziegel, ſowie altes Bauholz,
gewonnen vom Abbruch des Weniger'ſchen Grund-
ſtücks an der Mühlſtraße meiſtbietend ver-
kauft werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1890.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, den 29. Juli 1890.

()RevolutioninArgentinien.
Central- Amerika und Süd Amerika ſind Länder

gebiete, in welchen es ſelten ganz ruhig aus-
geſehen hat; in einer der zahlreichen Republiken,
die dieſe Territorien ausfüllen, beſtanden faſt
immer Ruheſtörungen. Jn der letzten Zeit
haben ſich die Verhältniſſe aber doch ſo ernſt
geſtaltet, daß auch Europa regeren Antheil an
den Vorgängen dort nimmt. Beginn und Ver-
lauf der Revolution von Braſilien ſind bekannt.
Daran ſchloſſen ſich bürgerliche Unruhen in
Centralamerika. Jn dem Staate San Sal-
vador ließ ein ehrgeiziger General die ganze
Regierung bei einem Feſtmahl ermorden und
riß ſelbſt die höchſte Gewalt an ſich, die er
heute noch behauptet, und zwar auch gegen den
Nachbarſtaat Guatemala, mit dem ein offener
Krieg ausgebrochen iſt. Dann gab es in ver-
ſchiedenen ſüd amerikaniſchen Küſtenſtädten aus An
laß von Arbeiterſtreiks blutige Unruhen, die mit
dem Bajonnet unterdrückt werden mußten, und nun
iſt endlich in der argentiniſchen Republik
eine blutige Militärrevolution ausge-
brochen, die ſiegreich zu verlaufen ſcheint. Die
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Umwälzung, welche in der Hauptſtadt Buenos
Aires ihren Anfang nahm, iſt auch für Deutſch-
land von nicht geringem Jntereſſe, denn ein ganz
anſehnlicher Poſten deutſchen Geldes iſt in argen-
tiniſchen Papieren angelegt. Daß dieſe Papier-
inhaber ihr Geld verlieren, iſt nicht zu erwarten,
immerhin iſt der Werth vermindert, und ohne
Schaden iſt keine Veräußerung möglich. Die
argentiniſche Republik beſteht aus 14 Staaten
oder Provinzen, an deren Spitze die Central-
Regierung mit dem Präſidenten in Buenos Aires
ſteht. Durch einen jahrelangen, erbitterten Krieg,
welchen Argentinien in der zweiten Hälfte der
ſechsziger Jahre mit dem wilden, aber energiſchen
Dictator Lopez von Paraguay führte, war das
Staatsweſen arg geſchwächt, arbeitete ſich in den
folgenden Jahrzehnten aber erheblich empor,
ſodaß ſchließlich auch die argentiniſchen Papiere
auf dem deutſchen Geldmarkte Eingang fanden.
Der jetzt geſtürzte und bereits aus dem Lande
geflohene Präſident iſt ſeit 1886 am Ruder, und
ſeine Regierung bedeutet eine Wendung zum
Schlechteren. Eine heilloſe Corruption und
Günſtlings wirthſchaft trat ein, der Präſident
ſtieß noch das Officiercorps durch allerlei thörichte
und übermüthige Maßregeln vor den Kopf, und
zu gleicher Zeit machte eine große Geldverlegen-
heit ſich im ganzen Lande in beklemmender Weiſe
geltend. Verſuche der argentiniſchen Regierung,
im Auslande neue Geldmittel flüſſig zu machen,
ſcheiterten, weil man den Darleihern keine Garan
tien für eine künftige regelrechte und ſparſame
Geldwirthſchaft geben wollte, und ſo wuchs in
dem bisher in ganz erträglicher Lage befindlichen
Staatsweſen die Unzufriedenheit plötzlich rieſen-
groß an. Statt dieſer Stimmung Rechnung zu
tragen, machte die Regierung neue Fehler,
die unzufriedene Partei verband ſich mit den
unzufriedenen Officieren, und man ſchlug los.
Die Abdankung des bisherigen Präſidenten der
Republik iſt entſchieden, an ſeiner Stelle hat der
Vicepräſident die Leitung der Staatsgeſchäfte
übernommen aber auch die Aufſtändiſchen haben
bereits eine Regierung gebildet, und im blutigen
Straßenkampfe ſind ſie im Vortheil. Die Aus-
ſichten, daß der Aufſtand niedergeworfen werden
wird, ſind nur gering, ſchon ſtrömen die Bürger
mehr und mehr ihm zu, und die Regierung
rechnet nur noch auf die Truppen aus den
Provinzen. Jn jedem Falle hat der Aufſtand
die Feſtigkeit der ganzen Republik auf das
Schwerſte erſchüttert, und der Ausbruch neuer
Unruhen iſt nur eine Frage der Zeit.

Es liegen bisher noch folgende Nachrichten
vor: New-York, 28. Juli. Die Kämpfe in
Buenos Aires zwiſchen den Aufſtändiſchen, die
bereits eine eigene proviſoriſche Regierung er-
nannt haben, und der bisherigen Regierung, an
deren Spitze der Vicepräſident Pellegrine ge-
treten iſt, dauern fort. Jm Straßenkampfe
ſind viele Häuſer zerſtört. Die Auf-
ſtändiſchen haben große Erfolge errungen, und
wenn auch die Regierung noch auf Unter-
ſtützung aus dem Jnnern des Landes rechnet,
ſo iſt doch ihre Ausſicht auf endlichen Sieg

ſchwach. Die Rebellen werden von den Generalen
Campos und Arredonto geführt, die mit großem
Geſchick operieren und auch bei der Bevölkerung
ſehr populär ſind. Nach weiteren Nachrichten
iſt der Sieg der Aufſtändiſchen zweifel-
los. Die Flotte hat ſich den Letzteren ange
ſchloſſen und die noch von den Regierungstruppen
beſetzten Theile von Buenos Aires bombardiert.
Nur ſchwache Reſte der Regierungstruppen leiſten
noch Widerſtand, die Mehrzahl iſt geflohen oder
hat ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Die
Regierung iſt auf der Flucht, faſt alle Provinzen
erhoben ſich gegen dieſelbe. Jn verſchiedenen
Hafenſtädten ſind arge Plünderungen der frem-
den Schiffe vorgekommen, man hofft aber, die
neue Regierung werde nach Beendigung der
Kämpfe ſchnell die Ordnung wieder herſtellen.

New-York, 29. Juli. Jn Guarkemala
(Centralamerika) iſt ebenfalls eine Revo-
lution ausgebrochen, der Präſident Ba-
rillas iſt verjagt. Es wird eine Vereinigung
von San Salvador und Guatemala angeſtrebt.

New-York, 29. Juni. Weitere Telegramme
aus Buenos Aires: Der Kampf in den Straßen
der Hauptſtadt war ſehr blutig, die Leichen
lagen haufenweiſe auf den Straßen. Von beiden
Seiten waren Geſchütze aufgefahren, ganze
Häuſerreihen liegen in Folge des Kar
tätſchenfeuers in Trümmern. Die Regierungs
truppen hatten anfänglich die Uebermacht, aber
General Campos, der Führer der Aufſtändiſchen,
leitete den Angriff mit großer Umſicht. Vor
dem Regierungsgebäude kam es zu einem erbitterten
Gemetzel, man ſtach ſich gegenſeitig ohne
Pardon nieder. Die revolutionäre Regierung
beſteht aus Alem, Präſident, Campos, Kriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Truppen, und
den Miniſtern Delvalle, de Maria, Goyena, Romero,
Lacio und Lopez. Sie ſagt in einem Manifeſt,
daß das Volk beſchloſſen habe, die korrupte
Regierung des bisherigen Präſidenten Celman
zu beſeitigen. Der Kampf dauerte die ganze
Nacht zum Sonntag durch, den Sonntag über
und die Nacht zum Montag weiter. Ganze
Straßen ſtanden in Flammen, da die Kriegs-
ſchiffe zu Gunſten der Aufſtändiſchen ein Geſchütz
feuer auf die von den Regierungstruppen be
ſetzten Quartiere eröffneten. Die Niederlage
der bisherigen Regierung wird nicht
mehr bezweifelt; der Präſident Celman iſt
vom Volke mit dem Tode bedroht aber ent-
kommen. Ein neues Dekret der revolutionären
Regierung fichert die Erfüllung aller vom Staate
eingegangenen Verpflichtungen zu. Jetzt ruht
der Kampf. Die Zahl der Todten und Ver
wundeten beträgt über Tauſend.

Politiſche Tagesfragen.
Die hohen Fleiſchpreiſe haben, wie

von verſchiedenen Zeitungen berichtet wird, das
preußiſche Miniſterium für Landwirthſchaft ver-
anlaßt, eine Unterſuchung bezw. Umfrage bei
den Provinzialbehörden über die Urſachen der
fortdauernden Preisſteigerung anzuordnen. Wie



es heißt, ſollen dieſe Unterſuchungen aber auch
den Zweck haben, feſtzuſtellen, weshalb die deutſche
Viehzucht hinter dem Bedürfniß des einheimiſchen
Verbrauchs zurückbleibt. Die Urſachen der
dauernd hohen Fleiſchpreiſe ſind in der Preſſe
ſeit langer Zeit auf das Ausgiebigſte erörtert
worden; dennoch aber iſt dies miniſterielle Vor
gehen ſehr dankenswerth, denn es dürfte der
allein im Parteiintereſſe dem Publikum mund-
gerecht gemachten Behauptung, daß an der
„Fleiſchnoth“ lediglich unſer Schutzzollſyſtem ver-
bunden mit den Schweineeinfuhrverboten ſchuld
ſei, jeden Boden entziehen. Wie wir nicht be-
zweifeln, wird die in Rede ſtehende Unterſuchung
zu dem Ergebniß führen daß ein großer Theil
der Schuld an den Steigerungen auch der Fleiſch
preiſe auf das Konto der Socialdemo-
kratie fällt. Die erhöhten Löhne einerſeits
haben unzweifelhaft zu den hohen Fleiſchpreiſen
das ihrige beigetragen, während andererſeits der
Arbeitermangel auf dem Lande einem erweiterten
Betriebe der Viehzucht hinderlich im Wege ſteht.
Erſt kürzlich iſt aus Oberſchleſten berichtet worden,
daß dort die Schweinezucht aus Mangel an ge-
eigneten Arbeitskräften in jüngſter Zeit noch
mehr eingeſchränkt werden mußte, und es iſt ganz
klar, daß angeſichts der fortdauernden Hetzereien
der Demokratie und der Socialdemokratie gegen
die Landwirthſchaft, die Luſt, ihre Betriebe und ihr
Riſiko zu erweitern, in den Kreiſen der Gutsbe-
ſitzer nicht groß ſein kann. Ebenſo wie die Jn-
duſtrie infolge der fortwährenden Streikdrohungen
und der wachſenden Begehrlichkeit der Arbeiter
gegenwärtig vor größeren Unternehmungen zu-
rückſchreckt, iſt das auch bei der Landwirthſchaft,
die noch dazu neuerdings durch die freiſinnig-
ſocialdemokratiſchen Vorſtöße gegen die Getreide-
zölle und durch die drohende „Organiſierung“
der ländlichen Arbeiter von Seiten der Umſtürzler
ganz beſonders beunruhigt worden iſt, der Fall.

Fürſt Bismarck und die „Nord-
deutſche Allgemeine.“ Die Magdeb. Ztg.
ſchreibt:

„Jn den Tagen, da dem Fürſten Bismarck bereits nahe
gelegt wurde, ſein Amt niederzulegen, verfaßte er eine
län re Auslafſung, welche ſich durch Offenheit und Rück
ſichtsloſigkeit auszeichnete. Er übermittelte ſie auf dem ge
wohnten Wege an die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche die
Aufnahme ablehnte. Fürſt Bismarck wandte ſich von
Herrn Pindter vergeblich an den Freiherrn von Ohlendorf
(den Eigenthümer), vermochte aber auch hier nicht die Ver
öffentlichung ſeines Artikels zu erwirken!“

8s Bezüglich der „Spaltungen“inner-
halb der Socialdemokratie iſt ein aus
Leipzig ſtammender Artikel des „Berliner Volks
blattes“, der ſich mit der in letzter Zeit gegen
die Parteileitung aufſäſſigen „Sächſiſchen Ar-
beiterzeitung“ beſchäftigt, beachtenswerth. Das
genannte Blatt wird nämlich in dieſer Leipziger
Korreſpondenz, die wohl aus der unmittelbaren
Nähe des Herrn Bebel ſtammen dürfte, als
„eine einfache Privatſpekulation“ desavouiert.
Es heißt ſodann am Schluß des betreffenden

lrtikels:
„Wie oft hat die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, von

der auch der famoſe Artikel herrührt, in welchem geſagt
wird, daß die ſocialdemokratiſche Fraction nach dem Wahl
fieg des 20. Februar ſich aufs parlamentariſche Nichtsthun
verlegen werde wie oft hat die „Sächfiſche Arbeiter-
zeitung“ in den letzten 5 oder 6 Monaten den Reaktions
und Polizeiblättern willkommenes Material gegen die
Socialdemokratie geliefert. Doch dieſe Dinge werden vor
einem anderen Forum verhandelt werden, und dort
werde ich zufrieden ſein.“

Das „andere Forum“ iſt vermuthlich der für
Anfang October angekündigte Parteikongreß und
das Ende vom Liede dieſer journaliſtiſchen Meu-
terei dürfte das ſein: das Blatt „kriecht zu
Kreuze“ oder es „fliegt hinaus!“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Juli. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm iſt am Montag von ſeiner Nord-
landreiſe wohlbehalten wieder auf deutſchem
Boden angekommen und Mittags in Wil-
helmshafen gelandet. Bei der Ankunft des
Kaiſers auf der Rhede wurde derſelbe vom
Salut des geſammten Marinegeſchwaders be-
grüßt, worauf die Yacht in den Hafen ein-
dampfte. Der Kaiſer verbleibt an Bord der
„Hohenzollern.“ Montag Nachmittag unternahm
Se. Majeſtät eine Umfahrt im Hafen und ſpeiſte
Abends im Marine Kaſino die Bevölkerung be-
grüßte den Monarchen lebhaft. Der Reichs
kanzler von Caprivi iſt in Wilhelmshaven
angekommen. Am Donnerſtag reiſt der Kaiſer

nach Oſtende ab. Die Kaiſerin wird
Mitte Auguſt mit den kaiſerlichen Prinzen in
Wilhelmshöhe bei Kaſſel ankommen. Letzten
Sonntag wurde in der kaiſerlichen Familie der
Geburtstag des Prinzen Oskar, geb. 1888 be-
gangen.

Auch dem Prinz- Regenten Luit-
pold von Bayern iſt am Sonntag Abend
ein Wagen-Malheur zugeſtoßen. Seine
Equipage kollidierte mit einem Straßen-Dampf-
wagen. Der Regent wurde aus dem Wagen
geſchleudert, trug aber nur eine ganz un-
bedeutendeHautabſchürfung ander rechten
Hand davon, während der Adjutant leicht ver
letzt wurde. Die Sache hat alſo keinerlei Be-
deutung und verdient keine weitere Erörterung.

Aus Kiſſingen wird der „M. A. Z.“
berichtet: Fürſt Bismarck trifft in den nächften
Tagen zum Kurgebrauch hier ein und ſteigt in
der ſtets von ihm als Wohnung benützten Saline
ab. Bahyeriſche Hofequipagen trafen in Kiſſingen
ein.

Aus Berlin iſt der Geh. Rath Dr. Ols
hauſen, Chef des kliniſchen Jnſtituts für Ge-
burtshilfe, nach Athen abgereiſt, wohin er
auf telegraphiſchem Wege berufen wurde. Nach
theilige Schlüſſe auf das Befinden der Kron-
prinzeſſin von Griechenland ſollen hieraus, wie
man verſichert, nicht gezogen werden dürfen.

Frankfurt am Main ſieht ſich
vor! Zum Oberbürgermeiſter der alten Kaiſer-
ſtadt ſoll nach wie vor der Abg. Baumbach in
Ausſicht genommen ſein. Die Stadtväter machen
aber zur Bedingung, daß der künftige Ober-
bürgermeiſter auf jede parlamentariſche Thätig-
keit Verzicht leiſtet.

Jnder Handhabung des Paßweſens
für ElſaßLothringen iſt, wie der N. A. Z.
von zuverläſſiger Seite aus Straßburg berichtet
wird, inſofern eine weitere Erleichterung ein
getreten, als Perſonen franzöſiſcher Nationalität,
welche einem Familienfeſte diesſeits der Grenze
beizuwohnen wünſchen, Aufenthaltsſcheine ohne
Paß für einen oder mehrere Tage bewilligt
werden.

Rach Privatberichten aus Oſtafrika hat
die Einfuhr in das deutſche Schutzgebiet in
letzter Zeit ſehr erheblich zugenommen.
Sie iſt heute mehr als doppelt ſo hoch, wie in
dem Jahre vor dem Auſſtande Buſchiri's.

Dem bekannten Reichstagsabgeordneten und
Mitglied des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes,
Freiherrn von Stauffenberg, war von Cen-
trumsblättern neulich vorgeworfen, er habe als
Berichterſtatter einen Rechnungsfehler von
6 Millionen im bayeriſchen Eiſenbahnetat über-
ſehen. Hierzu wird jetzt erklärt: Ein Rechnungs-
fehler exiſtiert nicht, dagegen ein Druckfehler von
5 Millionen in den Nachweiſungen zum Etat.
Doch ſtimmt jede Ziffer. Auch iſt jener Druck-
fehler vor der Etatsberathung in dem Abgeord-
netenhauſe regierungsſeitig bekannt gegeben. Gegen
die Urheber der bö willigen Behauptung wurde
die Unterſuchung eingeleitet.

Arbeitsverminderung. Jn der Stadt
verordnetenver ſammlung zu Bochum erklärte
Generaldirector Baare vom Bochumer Verein
(nach Krupp das bedeutendſte Gußſtahlwerk), die
allgemeine Lage und die Lage der Jnduſtrie ſei
heute der Art, daß eine weitere Arbeitsver-
minderung nothwendigerweiſe eintreten werde.

Paris, 29. Juli. Der Unterrichtsminiſter
hat endgiltig eine Abordnung von 19 franzö-
ſiſchen Aerzten zur Theilnahme am internatio-
nalen mediziniſchen Kongreß in Berlin beſtimmt.

Jn der Deputiertenkammer theilte der
Miniſter Ribot mit, daß die Kolonialver-
einbarung mit England hergeſtellt ſei.
Die Kammer wird ſich auch damit einverſtanden
erklären, wenngleich einzelne Blätter meinen,
England habe zu wenig gegeben. Der Senat
hat ſich vertagt. Eine Deputation der
„Damen der Halle“, der Pariſer Marktweiber,
überreichte der ruſſiſchen Botſchafterin, Baronin
Mohrenheim, deren Tochter ſich mit einem
franzöſiſchen Officier verlobt hat, aus dieſem
Anlaß einen Blumenſtrauß in den franzöſiſchen
und ruſſiſchen Farben. Auch noch andere De-
monſtrationen haben aus Anlaß dieſes „Ereig-
niſſes“ ſtattgefunden, über welches die Pariſer
ganz aus dem Häuschen vor Freude ſind.

Petersburg, 29. Juli. Aus engliſcher
Quelle wurde jüngſt berichtet, zahlreiche Armenier

hätten ſich an den Kaiſer Alexander mit der
Bitte gewendet, ſie aus dem türkiſchen Klein-
aſien auf ruſſiſches Gebiet auswandern und zur
ruſſiſchen Kirche übertreten zu laſſen. Dieſer
Tage iſt nun in Petersburg eine armeniſche Ab-
ordnung amtlich empfangen und hat die Zuſage
erhalten, daß die Armenier auf die Großmuth
des Czaren ſich verlaſſen könnten. Einiger-
maßen fällt es denn doch auf, daß die Peters-
burger Panſlawiſtenblätter mit ihren An-
griffen auf den deutſchen Kaiſer un-
unterbrochen fortfahren, trotzdem deſſen
Beſuch ſo nahe bevorſteht. Der Wunſch, der
Beſuch möchte nicht ſtattfinden, iſt allerdings
deutlich genug, wird ſich aber nicht erfüllen.

London, 29. Juli. Die Dampfergeſellſchaft
in Dover hat für die ſtreikenden Maſchiniſten
und Heizer Erſatzleute aufgebracht, doch ſind die
Verlegenheiten noch immer ſehr groß. Die
Dampfer können nur mit bedeutenden Verzöger-
ungen fahren. Jn Cardiff haben die Dock-
arbeiter ihre Thätigkeit eingeſtellt. Der Geſchäfts
verkehr ſtockt in Folge deſſen. Doch wird auf
eine baldige Vereinbarung gerechnet. Jm
Unterhauſe des Parlaments wurde am Montag
die dritte Berathung der Helgolandvor-
lage begonnen. Die Annahme wird heute oder
morgen erfolgen. Miniſterpräſident Lord
Salisbury wird aus Anlaß der bevorſtehenden
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in Osborne
nach dort kommen. Die Königin Victoria
eröffnete das neue Tiefwaſſerdock in Southampton,
welches ihr zu Ehren Kaiſerindock genannt wird.
Bei dem Feſtmahle kündigte der Kolonialminiſter
an, daß auch mit Portugal ein Abkommen
wegen des Nyaſſa-Gebietes getroffen ſei.

Konſtanttnopel, 29. Juli. Aus Smyrna
wird von einer unerhörten Grauſamkeit berichtet:
Fünf Männer kamen nach dem Dorfe Kara
Ulah und drangen in das Haus des Hadji Mehemed
Ali, als derſelbe abweſend war. Da die un-
glückliche Emiré, ſeine Frau, ihnen weder Gold
noch Juwelen geben konnte, wie ſie es verlangten,
ſteckten ſie ihre Kleider in Brand oder
verbrannten ihr nach einer anderen Verſion die
rechte Backe, Bruſt und den rechten Fuß
mit glühendem Eiſen. Die Unmenſchen wurden
gefangen und von der erbitterten Bevölkerung mit
Säbeln kurz und klein geſchlagen. Die türkiſchen
Staatsbeamten haben jetzt ihr Gehalt pro Monat
Mai ausgezahlt erhalten. So lange waren die
Beträge wegen Geldmangels rückſtändig. Jn
Salonichi ſind zweiisraelitiſche Frauen
im bevölkertſten Viertel auf offener Straße
ermordet worden. Zum Generalgouverneur
von Armenien iſt Osman Nuri Paſcha ernannt.
Derſelbe wird als ein äußerſt ſtrenger Beamter
geſchildert und die Armenier erwarten von ihm
eine Abhilfe ihrer dringenden Klagen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Einen recht intereſſanten Beitrag)

zu den Kaiſertagen in Chriſtiania bringen nach-
träglich dortige Blätter: Es war am Morgen
des 4. Juli, welchen Tag der Kaiſer zu einem
Ausfluge nach Hönefos beſtimmt hatte, als ein
blonder, blauäugiger Knabe, trotz ſeiner acht
Jahre und trotz des ſtrömenden Regens, den
Vorſteher des Waiſenhauſes zu Baerum um
Urlaub nach Sandviken bat, an welchem Orte
der Kaiſer den Sonderzug verlaſſen ſollte. Der
Junge erhält die Erlaubniß, wirft ſich in ſeinen
Sonntagsſtaat, ſteckt ſeine Baarſchaft zu ſich
und wandert auf der vom Regen durchweichten
Straße muthig fort. Unterwegs ſieht er die
feſtlich geſchmückten Häuſer und die Mädchen
mit Blumenſpenden für den hohen Gaſt, da
kommt ihm der Gedanke, den deutſchen Kaiſer
doch auch mit einer Gabe zu erfreuen. Aber mit
was Blumen geben die Anderen, auch
ſind ſie gewiß zu theuer; aber halt, das Beſte,
was er weiß, iſt Zuckerwerk, das ſoll der Kaiſer
haben. Gedacht, gethan! Der Junge kauft für
ſeine ganze Baarſchaft, ſechs wohlgezählte Oere,
Zuckerwerk beim Kaufmann, ſucht ſich einen
günſtigen Standort und wirft, als der kaiſer
liche Wagen endlich erſcheint, dem Kaiſer im
Vorbeifahren ſeine Düte in den Wagen. Lange
blickt er dem deutſchen Monarchen nach, bis die
Zeit zur Rückkehr mahnt, die er, völlig durch-
näßt, in dem ſtolzen Gefühl antritt, dem deut
ſchen Kaiſer eine rechte Herzensfreude bereitet



zu haben. Kaiſer Wilhelm hat das Zucker
werk getreulich für ſeine Söhne aufbewahrt.

(Der jüngſt geborene Sohn) des
Kronprinzen von Griechenland wird den Namen
Georg erhalten. Griechiſche Blätter berichten
noch Folgendes: Allgemein bewundert man die
feine Liſt, zu welcher die Liebe zu ihrer Tochter
die Kaiſerin Friedrich bewogen hatte. Die
deutſche Frau, welche der Kronprinzeſſin Bei
ſtand leiſtete, war ſchon ſeit längerer Zeit im
Dienſte derſelben als Beſchließerin. Niemand
ahnte deren eigentlichen Beruf, bis ſie ſich plötzlich
als Hebeamme und zwar als ausgezeichnete
Hebeamme entpuppte. Auf dieſe Weiſe wurden
die Hilfeleiſtungen des erwählten Geburtshelfers
Dr. Hatzisko, unnöthig gemacht. Dieſer, ein
alter Deputierter, welcher ſeit 15 Jahren die
Medizin an den Nagel gehängt, hatte ſich in
letzter Zeit nach Wien begeben, um ſich dort
wieder in der Geburtshilfe einzuüben. Dr. H.
hat ſonach keine Gelegenheit gefunden, ſeine
Dienſte anzubieten. Er mußte ſich darauf be
ſchränken, in einem Nebenzimmer zu warten, und
dann ſpäter das officielle Bulletin zu unter-
zeichnen,

(Jn der Berliner Haſenhaide) wüthete
am Sonntag Abend ein Feuer, welches eine der
größten Schaubuden völlig zerſtört und ein
Karouſſel in ſeinem oberen Aufbau vernichtet
hat. Die Schaubude war an einen „Zauberer“
Schinkel verpachtet. Um 7 Uhr hatte eine neue
Vorſtellung begonnen, alle Plätze waren gut
beſetzt. Die Vorſtellung nahm ihren gewöhn-
lichen Verlauf, als plötzlich gegen 8 Uhr beim
Umdekoriren des ziemlich großen Bühnenraumes
eine Dekoration an einer Petroleumlampe Feuer
fing. Jn einer Minute ſtand der ganze Bühnen
raum in Flammen. Schreiend ſtürzte das Publikum
hinaus und ein Wunder war es, daß es un
beſchädigt das Freie erreichte, denn wenige
Augenblicke, und die ganze mächtige Bude war
ein einziges Flammenmeer. Die Behänge und
die Decke des Carouſſels wurden ſofort von der
Flamme ergriffen. Auf den Pferden, Löwen und
Bären des Karouſſels ſaßen zumeiſt Kinder;
gellendes Geſchrei der Kleinen und Hilferufe
tönten durch die Luft. Alles ſtürzte zur Rettung
herbei. Ein Mann trug die Drehorgel hinaus,
ein anderer zog das Pferd aus dem Kreijſſe;
die Kaſſiererin des Zauberers eilte im Tricot
in ein benachbartes Gehöft. Der Zauberer im
Frack ergriff von ſeinen Apparaten, was er erfaſſen
konnte, aber viel war nicht zu retten. Als die
Feuerwehr erſchien, war die Bude total abge-
brannt. Der Zauberer Schinkel erleidet einen
Verluſt von 1000 Mark, der Karouſſelbeſitzer
Schröder von 500 Mark. Letzterer hat eine
Brandwunde an der rechten Hand davongetragen.
Sonſt iſt Niemand verletzt. Nach dem Feuer
kam es in der Haſenhaide noch zu einer wüthen-
den Schlägerei zwiſchen Militär und Civiliſten.
Der Kampf war ein ſehr erbitterter, ſo daß ein
ſtarkes Schutzmanns Aufgebot erforderlich wurde.
Die Soldaten hatten blank gezogen und drängten
die Angreifer vor ſich her, bis es ſchließlich ge
lang, die Hauptanſtifter feſtzunehmen.

(Bedeutende Feuersbrünſte.) Bern,
28. Juli. Die Ortſchaft Broc (Bezirk Greyerz,
Kanton Freiburg) iſt durch eine Feuersbrunſt
eingeäſchert. 34 Häuſer ſind verbrannt, 4
Menſchen haben in den Flammen ihren Tod ge
funden. New ork, 28. Juli. Die Berg-
induſtrieſtadt Wallace (Jdaho) iſt abgebrannt,
1500 Einwohner ſind obdachlos. Der Schaden
beträgt eine halbe Million Dollars.

(Eine Junggeſellenſteuer.) Der
Senat von Carasas hat einen Beſchluß gefaßt,
um den ihn vielleicht mancher Finanzminiſter
beneiden wird, der ſich den Kopf mit neuen
Steuerprojekten zerbricht. Er hat eine Jung-
geſellenſteuer eingeführt. Dieſelbe ſoll von allen
unverheiratheten Männern, welche über 35 Jahre
alt ſind, erhoben werden. Die Steuer beträgt
ein bis zwei Procent des Einkommens. Die
aus dieſer Steuer fließenden Einnahmen ſollen
J Beförderung der Einwanderung und zur

loniſation verwendet werden. Jn der Be-
dieſer Maßregel heißt es, daß die

teuern von allen Bürgern in richtigem Ver
hältniß getragen werden müſſen, und daß die
Familienväter außer ihren ſonſtigen Steuern
noch dem Lande eine unſchätzbare Hilfe leiſten
in der Erziehung ihrer Familie.

Todesfälle.
Jn Wiesbaden iſt der Regierungspräſident von

Wurmb, früher Polizeipräſident von Berlin, geſtorben.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 29. Juli, Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 29. bis 26. Juli pro
Stück 10,50--21,00 M.

Halle, 29, Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo uetto. Weizen feſt, 200 bis 212 M.
feinſter märkiſcher bis 216 Mk. Roggen höh. 178--
184 M., feinſt. trock., neu. b. 184. Gerſte, Braugerſte o. Geſch.

Futter- ohne Geſchäft Hafer feſt 182 195 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--123 M., Donaumaie 125
bis 140 M., Raps 216--233 Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sad 36--37 Mk. Stärke, inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke feſt. 41,00 bis 42,00 M. Abfallende Sorten bill.

Preiſeper 1060 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 13,00 15,00 M. Rog-
genkleie 10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 B.
Weizengrieskleie 9,75 10,25 Malzkeime, hell 10--11, dunkle,
9,00-—9,50 M, Oelkuchen 11,50 12,600 M. Malz 33,00
bis 34,50 M. Rüböl 60,50 61,50 M. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 ſ. feſt 17,650 18,00 M., Spiritus 10990
Liter Prozent ruh. Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 58,80 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
39,00 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

30. Juli: Veränderlich, warm, ſchwül, im
Süden meiſt heiter, Strich-Gewitterregen.

Kirchen- Nachrichten.
Stadt. Getauft: Johannes Walter, S. des Lehrers

Knittel Margarethe, T. des Strumpfwirkers Löwe; Theodor
Wilhelm, S. des Buchdruckereibeſitzers Rößner Elſa Sophie
Gertrud, T. des Kaufmanns Löbus Walter Paul Otto,
S. des Kaufmanns und Buchbindermſtrs. Schultze jun.
Emil Oskar Wilhelm, S. des Zinngießermſtrs. Rößner;
Guſtav Paul, S. des Handarb, Lorenz Emma Marie,
T. des Lieutenants der Reſerve, Buchhändlers Steffen-
hagen Louis Robert, S. des Schmiedemſtrs. Zimmer-
mann. Getraut: der Gerichts- Referendar Dr. jur.
G. H. Meyer in Erfurt mit Frau L. K. Th. geb. Wölfel
hier der Metalldreher E. A. A. Luft hier mit Frau J.
geb. Funke. Beerdigt: den 22. Juli eine unehel. T.;
den 25. der jüngſte S. des Schuhmachers Hoffmann die
jüngſte T. des Metalldrehers Zwarg den 27. die jüngſte
T. des Handarb. Kaule.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor Werther.

An z e e g e n. S
Perſteigerung.

Mittwoch, den 30. Juli er., Vormittags
von 9 Uhr ab verſteigere ich Freiwillig in
z
eirea orgen Gerſte6 Morges afer auf dem Halme,

6 Morgen Roggen (in Schocken).
Verſammlungsort: Reſtaurant zur „Funken-

burg“ hier.
Merſeburg, den 28. Juli 1890

Wag, Gerichtsvollzieher.
Stellmacherhölzer.

wer e h ewerden in en ganbaren r angefertigt und
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Julſiusmüähle b. Vinbeek.

Preisconrante auf Verlangen gratis.

ſofort ſchmerzlos
e zu machen undNB.man unbedingt am bequemſtenfernen erreicht

durch das weltbekannte Boxberger's Hühner-
augen-Pflaſter aus der Hofapotheke Bad
Kiſſingen. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben in
Merseburg, bei Herrn Apoth. Curtze.

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.

Sammelſtelle:
Kreisblatt Expedition.

Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung
in häuslichen Arbeiten oder in Waſchen u. Scheuern.

gr. Sixtiſtraße 7, 1 Tr.
Die herrſchaftl. Wohnung, Poststrasse

No. 7, zweite Etage, iſt vom 1. October d. Js.
ab anderweit zu vermietb n.

Eine möblierte Stube nebſt Kammer iſt an
1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen.

Dammfſtraße 10.

Theocl. ber t,
Mechaniker und Optiker.

empfiehlt ſein aſſortiertes Lager aller in Mecha-
nik und Optik einſchlagenden Artikel.

Rrillen werden nach ärztlicher Vor
ſchrift angefertigt.

Aus reinem KeinBern ſt ein e Spiritus
fabrizirt. e Lack.

Otto Fritz e“s
Pernſtein-Oellackfarhe.
Veſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl,
OHrogen- u. Farbenbhandlung, Burgſtraße 16.

Da der
v v 344 CAnker-Pain-Expeller

bereits in den meiſten Familien als zu
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten
wird, ſo iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es
ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker-
Pain-Expeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,

Hüftweh, Seitenſtechen, Nervenſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und
billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche!). Unr echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken; Haupt Depot:

Marien Apotheke, Nürnberg.

------2-D»»DuBillige Betten!
Ganzes Gebett

5 (Oberbett, Unterbett, Kopfkiſſen) S
73.,50 II. empfiehlt

das Special-Geſchäft von
B. Levi, Rossmarkt No. 7.

im Hauſe des Herrn Hupe.

i Heutefriſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Anh.
eigenes Gewächs, rein, kräftig,ein, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 90 Pf.,

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

trifft ein großer Transport
I. Cl. däniſcher Pferde

zum Verkauf bei mir ein. Gleichzeitig erhalte
auch eine Auswahl eleganter ſolider

Reit- und Wagenpterde,
A. Scheyer, Weißenfels.
Perzoglebe Bangewerkchule

Wtunt. 3. Nov.e 5 Holzminden San

2 We

Maschinen- u. Mühlenbauschule
mit Verpflegungsangtalt. Dir.: G. Haarmann.

eI gebild. Mädchen,
25 Jahre alt, ziemlich 4 Jahre in kinderreicher
Familie als Fräulein thätig, in Schneidern, Plätten,
Maſchinenähen bewandert, ſucht Stellung in adl.
Hauſe als Jungfer. Am liebſt. Merſeburg oder
Nähe. Gute Zeugniſſe ſtehen z. S. Gefl. Adr.
R. Stechert, Leipzig-Gohlis, Auguſtenſtr. 51I.
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Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Königſee.
Vortheil gegen Geſchäft: in Berlin 2c.: Bei gleichen Leiſtungen.De Keine Berechnung von Koſten f. Porto u. Verpack. W Annahme bei e o0n. T enhme, M erſe b ur g.

Gr. Schlesw. H. Landeslotterie schon Miüttwoch! VNur Mk. 5. (Porto 10 Pfg., Liſte umſonſt,) ſo lange der geringe Vorrath ſolcher Looſe
reicht, die von ihren bisherigen Spielern aufgegeben, ſpäter Mk. 162/,. Den 10. Sept. 7. Zieh.
Aufgegebene Looſe ſind erfahrungsmäßig bei neuen Spielern oft ſofort von gr. Glück begünſt.
u. erzielen oft einen gr. Gew. Beſtellung nur per Poſtanweiſung od. durch Briefmarken. Durch
die ganze Lott. gew. etw. das 3. Loos, da bei 15 000 Looſ. 4800 Gew. ſind. Geſammtgew.
120000, Klſſgew. 54 000, 16500, 15 000, 12 000, u. ſ. w. Mk. i. W. Anzahl der Gew.
zu den veraus gabt. Looſ., wird von keiner gleichartigen Lott. auch nur annähernd erreicht.
Weimarer (1 Mk Bremer (1 Mk Cölner (1 Mk.), Hmbg. roth. (3 Mk.), Marienbg.
Geldl (3 u 1, Mk.), Marienbg. Pferdel. (1 Mk), Quedlinbg. Pferdel. (3 Mk.). Jedem
kann noch etwas Neues gebot. werd. Wiederverkäufern höchſt. Rab. Das große Loos vorig.
Zieh. fiel in die bekannte Glücks Collecte von A. Gerloſf, Vauen bei Berlin.

Apotheker Richard Brandt's
Sohweigerpillen

ſeit über 10 Jahren von Pryfeſſoren, praktiſchen Rerzken und dem Publikum
als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel
angewandk und empfohlen. Erprobk von:
Proſ. Dr. R. Virchow, Seruin,

V. Gietl, München
Recelam, Leipzig
V. Nussbaum, München,
Hertz, Amsterdam,
v. Koreczynski, Krakau,
Brandt, Kiausenburg,

bei Störungen in den
Hämvrrhvidalbeſchwerden,
gang, zur Gewohnheit ge- wordener Stuhlverhaltungund daraus entſtehenden Be ſchwerden, wie: Ropfſchmerzen,
Schwindel, Atkhemnvkh, Beklemmung, Rppekitloſigkeit etc. Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf
wirkenden Salzen, Hitterwäſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen.

Der Man lrhütze lich Beim Anßkaufe Du
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ächkke Appkheker Richard
Grandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- Anweiſung Mk. 1.--) verlangt und dabei genau auf
die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mik dem weißen
Kreuze in rokhem Felde und den Ramenszug Rohd. Brandk achtet. Die mit einer
täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat
weiter nichts als die Bezeichnung: „„Schweizerpillen“ gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vor
ſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erxhält, ſein Geld umſonßt ausgeben.

Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Hitterklee, Gentian. 9

Cocosfaſer-Stricke, D8 als Ersatz für Strohseile, zum Binden ſämmtlicher Getreidearten.

e Steinkohlen
aus Weſtfalen, Oberſchleſien und Sachſen zum Dampfdruſch.

PPrima Raff. Bacu-VMaschinenöl,für alle Betriebe geeignet, liefere ich jedes Quantum von meinem ſtets großen Lager.

Eel. ICIauuee, Merſeburg.

Prof. Dr. V. Frerichs, Serin
n n V- Scanzoni, Wärzburg,

C. Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersburg,
Soederstàdt, Kasan,
Lambl, Warschau,
Forster, Sirmingham,

Unterleibs Organen,
Teberleiden, krägem Stuhl-
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dieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kied rich Thale bei Eltville a. Rhein, analyſirt von Profeſſor
Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen
Europas in erſter Linie. Nach ärztlichem Gutachten hat ſich der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen

Wagen und Anterleibsleiden, Berdanungsbeſchwerden, Säurebildung,
bei Tungen- und Bronchialkatarrh, Heiſerkeit, Athmungsbeſchwerden,
bei Gi RhHhenmatismus, Harnuſäure, Steinkeiden,bei tie Leber ünd Rierenleiden,
wirkt außerdem blutreinigend und belebend.

Proſpekte und Analyſen gratis und franco. X.

I Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein II
R Zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer- Handlungen und Drogerien.
Gener alDepot in Magdeburg bei Dr. Otto Krause, Alter Markt 22.

Hſten-Fager
bei Müller jun., Schmalestrasse 10,

größte Auswahl billigſte Preiſe.

M Spar-Koch-eerdeaus der Fabrik Gebrüder Demmer in Eiſenach
zu PFabrikpreisen. m—5

C ä

Nur
Mittwoch u. Donners
tag Vormittag
Kirſchſaft,

friſch von der Preſſe,
bei Phjele Franke.
Hüßrahm-Margarine

(im Geſchmack von reiner Naturbutter nicht zu
unterſcheiden) und empfehle daher dieſe Margarine

beim Preiſe von pro Pfund 80 Pfg.
als etwas ganz Vorzügliches.

Ofto TZacho w.
Alleinverkauf und Engros- Vertrieb für Merſe
burg der Margarine Fabriken von Gebrüder

Baum in Elberfeld.

ach Vorschrift des Universitäts-Profes-
sors Dr. Harless, Königl. Geheim.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 Iahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Affectionen gibt es nichts Besseres.

Vorräthig in versiegelten Packeten zu
40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder kenntlich.

e J
c

Außerordentliche

General Versammlung
der OrtsKrankenKasse des

Maurergewerhks.
Mittwoch, den 6. Auguſt, Abends 81, Uhr

in der „guten Quelle“. Tagesordnung:
Regelung der Unterſtützungsanſprüche eines Mit

gliedes. Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein der Altenburg.

Am Sonntag, den 3. Auguſt cr., Nachm.
4 Uhr wird im Gaſthof zum „Ritter St. Georg“
ein Familien- Nachmittag zugleich
als Exinnerungsfeier an den Krieg vor 20 Jahren
gehalten werden. Herr DomDiaconus Bithorn
wird über Deutſchlands Erhebung 1813 u. 1870,
Herr von der Schulenburg über Erinnerungen
aus dem Feldzuge 1870/71“ ſprechen. Außerdem
kürz. Anſprachen, Declamgtionen u. Geſänge.

Alle Glieder unſerer Gemeinde, auch Gäſte ſind

willkommen. Der Vorſtand.
Närnberger Reſtaurant
empfiehlt Kräftigen Müttagstiäseh,

kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit
M. COrone,

Für die überaus liebenswürdige u. gaſtliche
Aufnahme ſprechen ihren wärmſten Dank aus

die Vertreter
der freiwilligen Feuerwehr Artern.

Stadttheater ig.
Neues Theater. Mittwoch, 30. Juli. An-

fang 7 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des Herrn Friedrich
Mitterwurzer. Die Räuber. Trauerſpiel in 5
Acten von Fr. Schiller. Altes Theater. Ge
ſchloſſen.

Redaetion, Schuellprefſſeudrucku. Verlag von J. Leidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Beilage.
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Merſeburg, den 29. Juli 1890.
S Feuerwehrjubiläum. Jm Anſchluß

an unſern geſtrigen Bericht über das 25 jährige
Jubiläum der hieſigen freiwilligen Feuerwehr,
ſei nachſtehend der weitere Verlauf der gelungenen
Feier mitgetheilt. Am Sonnabend Abend 9 Uhr
wurde ſeitens der drei Compagnieen ein Fackel-
zug veranſtaltet, der ſich unter den Klängen der
Stadtmuſik von der „Funkenburg“ aus durch
die im Programm bezeichneten Straßen bewegte
und ſein Endziel im Ausgangspunkt, dem Garten
der „Funkenburg“ fand, woſelbſt ſich nun bis in
die Nacht hinein ein äußerſt reges Leben und
Treiben entwickelte, zu welchem die Stadtcapelle
ihre munteren Weiſen erklingen ließ.

Sonntag Morgen von 7 Uhr an fanden
auf dem Nulandsplatze ſeitens der hieſigen drei
Compagnieen Fuß und Gerätheexercitien ſtatt,
die den ungetheilteſten Beifall der Zuſchauer,
wegen ihrer exacten Ausführung fanden. Um
9 Uhr wurde im Anſchluß hieran die Enthüllung
einer Gedenktafel in der ſtädtiſchen Turnhalle
vorgenommen, die eine Erinnerung an die Beſteigung
der Sixtithurmruine durch Feuerwehrleute bildet,
welche im Jahre 1876 erfolgte und bei welcher
ein Stück Glockengut gefunden wurde, welches
bearbeitet und mit den diesbezüglichen Daten
verſehen unter Glas in antikem Rahmen ge-
bracht, jetzt die Weſtſeite der ſtädtiſchen Turn
halle ziert. Herr Stadtrath Kops nahm die
Enthüllung der Tafel vor und hielt eine die
derzeitige Erſteigung des Sixtithurmes betreffende
und die Leiſtungen der an der Beſteigung theil-
genommenen Mannſchaften würdigende Anſprache.

Ein Frühſchoppen, wie ihn die „Reichskrone“
ſeit ihrem Beſtehen noch nicht geſehen, fand von
10 Uhr an in genannten Lokale ſtatt, wobei das
Muſikeorps der Naumburger Feuerwehr con-
certierte und verſchiedene der Anweſenden ihrem
Herzen im Redenhalten Luft machten. Es
herrſchte eine ungebundene Luſtigkeit bis zum
Feſteſſen, welches um 1 Uhr im Saale
der „Reichskrone“ begann und an welchem
ſich 166 Perſonen betheiligten, unter ihnen
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
der Feuerſocietät u. ſ. w. Herr Bürger-
meiſter Reinefarth eröffnete die Reihe der Toaſte
mit einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer und König,
nach welchem die Stadtcapelle, von welcher die
Tafelmuſik geſtellt wurde, die Nationalhymne
anſtimmte, deren erſten Vers die Verſammelten
ſtehenden Fußes mitſangen. Eine Reihe weiterer
Trinkſprüche folgten während der Dauer des
Mahles, welches der Küche des Herrn Walther
alle Ehre machte und allſeitige Anerkennung er
langte. Die Naumburger Gäſte überreichten in
einer Pauſe eine die dortige Feuerwehr in
Thätigkeit darſtellende photographiſche Aufnahme
als ein Geſchenk für das hieſige Corps.

Um 4 Uhr, gleich nach Aufhebung der
Tafel, fand die Allarmierung der 3 Compagnieen
ſtatt und ſtanden dieſelben mit den Geräthſchaften
nach kurzer Zeit auf dem Marktplatze bereit, um
das geplante Manöver zu beginnen. Man hatte
hierbei angenommen, das Dach unſeres Rath-
hauſes brenne bei Oſtwind und zwar zunächſt
der öſtliche vordere, nach dem Marktplatz zu ge
legene Theil. Das Feuer wurde alsbald von
der Blanckeſchen Feuerwehr (3. Compagnie) mit
2 Schläuchen von der großen mechaniſchen Leiter
aus angegriffen, während die 1. Compagnie
(Turner-Compagnie) den Feuerheerd vom Thurme
aus mit 2 Schläuchen bekämpfte. Zur Erſteig-
ung des Thurmes dienten Hakenleitern und
Simsbock. Unter Benutzung einer großen An-
legeleiter goeb vom öſtlichen Giebel her die 2.
Compagnie (PionierCompagnie) einen Waſſer-
ſtrahl auf das brennende Dach. Die 2. und 3.
Compagnie änderten, nachdem der Brand auf
der öſtlichen Dachfläche als gelöſcht angeſehen
war, ihre Stellung, und griffen die weſtliche
Vorderſeite des Daches an, um ein Weiter-
greifen des Feuers zu verhüten und daſſelbe ab-
zulöſchen. Von der 1. Compagnie wurden
Uebungen mit dem Rettungsſack und dem
Sprungtuche vorgenommen. Nach ca. 20

ſehen und wurde zum Sammeln geblaſen. Herr
Profeſſor Witte, der Vorſteher unſerer Stadt
verordneten, nahm hierauf zu einer inhaltvollen
Anſprache das Wort und drückte der Feuerwehr
den Dank der Bürgerſchaft Merſeburgs aus,
mit dem Wunſche, daß ſich auch in der Zukunft
ſtets Männer finden möchten, die ihre Thätig
keit in die Dienſte des Gemeinwohls ſtellen.
Mit einem Hoch, von welchem der Marktplatz
wiederhallte und welches der hieſigen Feuerwehr
galt, ſchloß die Rede. Die freiwillige Feuer-
wehr zu Altranſtädt überreichte hierauf der
Merſeburger Wehr einen ſilbernen Lorbeer-
kranz mit der Widmung „Gott zur Ehr',
dem Nächſten zur Wehr.“ Hieran ſchloß
ſich die Ernennung des Mitbegründers der
hieſigen Feuerwehr, der er bis zum heutigen
Tag angehört hat, des Hauptmanns der erſten
Kompagnie Schnurpfeil zum Ehrenmitglied,
und zwar zum erſten Ehrenmitglied, des geſammten
Corps. Herr Schnurpfeil nahm das diesbezüg-
liche Diplom mit Dankesworten entgegen und
brachte auf das Korps ein dreifaches Hoch aus,
in welches die Verſammelten kräftig und all-
ſeitig einſtimmten.

Der nun folgende Feſtzug nahm auf dem
Schulplatz ſeine Aufſtellung und bewegte ſich von
dort aus durch die Burgſtraße, Gotthardtſtraße
und Teichſtraße nach der Funkenburg. Eröffnet
wurde der Zug vom Trommlercorps der Bürger
ſchützen und dem Stadtmuſikcorps, dieſem folgten
die Bürgerſchützen, die Mitglieder der ſtädtiſchen
Behörden, die 1. Compagnie der hieſigen Frei-
willigen Feuerwehr, die Vertreter der fremden
Feuerwehren: Artern, Schmiedeberg, Tennſtädt,
Mücheln, Naumburg, Plagwitz, Lindenau, Paſſen-
dorf, Halle, Erfurt, Apolda, Weißenfels, Cölleda,
Schkeuditz, Schaſſtädt, Zeitz, Theißen b. Zeitz,
Lauchſtädt, Altranſtädt, Bergwitz, Cönnern,
Cröllwitz, Ermsleben, Eisleben, Belgern, Wettin,
Paupitzſch und Weida. Es folgten alsdann die
drei hieſigen Turuvereine: Männer Turnverein,
Allgemeiner Turnverein und Turnverein Roth-
ſtein den Schluß des langen Zuges bildeten die
3. und 2. Compagnie der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr. Jm Garten der „Funkenburg“ war
bald nach dem Eintreffen des Zuges kein freies
Plätzchen mehr zu finden und entwickelte ſich hier
ein äußerſt anregender Verkehr, der durch ver-
ſchiedene Reden fremder Feſttheilnehmer und den
Vortrag gediegener Muſikſtücke ſeitens der Stadt
kapelle nur gehoben wurde. Abends 8 Uhr begann
der Ball im feſtlich decorierten Saale, der ſeine
Theilnehmer noch lange beiſammen hielt, während
viele der fremden Feuerwehrleute mit den letzten
Abendzügen ihren heimathlichen Gefilden wieder
zueilten. Den Bericht über die Ehrentage unſerer
wackeren Feuerwehr ſchließen wir mit dem
Wunſche eines weiteren kräftigen Blühens
und Gedeihens; daraufhin ein dreifaches
„Gut Schlauch!“

S Dienſtzeit. Nach dem amtlichen Hand-
buche für die Lehrer und Prediger im Regierungs
bezirk Merſeburg werden nachſtehende Prediger,
Lehrer c., ſofern ſie noch im Dienſte ſtehen, im
nächſten Jahre (1891) das 50. Amtsjahr zu
rückgelegt haben: Oberpfarrer und Suprrinten-
dent Miſchke in Freyburg a. U, Lehrer Rauchen
bruch in Dieskau bei Halle a. S., Lehrer Fränzel
in Theißen (Kr. Weißenfels), Lehrer Jungmann
in Dehlitz a. d. S. bei Rippach, Rector Block
in Merſeburg, Kantor und Lehrer Gentſch in
Merſeburg, Lehrer Noa in Wettaburg bei Oſter-
feld, Lehrer Malbeck in Carsdorf bei Steigra.

Jm Jahre 1892 würden ihr 50jähriges Amts-
jubiläum feiern können: Paſtor Obermann in
Hohenleina bei Crenſitz, Paſtor Hildebrand in
Bleddin bei Wartenburg a. Elbe, Cantor und
J. Mädchenlehrer Baumann in Schmiedeberg,
Lehrer Bennemann in Beyersdorf bei Wahren-
brück, Lehrer Fritzſche in Obhauſen St. Petri
bei Querfurt c.

8 Gegen die Kurtaxen in den Bade-
orten, die thatſächlich keine Berechtigung mehr
haben, wird jetzt von Berlin aus energiſch vor
gegangen. Die „vVoſſiſche Zeitung“ leitet die
Bewegung mit einem ſehr kräftigen Artikel ein,
in welchem es heißt: „Mögen die Badever-

Minuten war jede Gefahr als beſeitigt anzu

die Zahlung der Kurtaxen verweigern!“ Den
deutſchen Bädern, welche Kurtaxen erheben,
werden bezügliche Erklärungen übermittelt werden,
und wollen die Badeverwaltungen die Taxe nicht
aufgeben, ſo mögen ſie ſehen, wo ſie Gäſte her
bekommen.

8 Einquartierung. Das Thüringiſche
Ulanen Regiment Nr. 6 wird anläßlich der dies
jährigen Herbſtmanöver am 7. Auguſt und 15.
September d. Js. in Lützen und den umliegen-
den Ortſchaften Marſchquartier nehmen.

S An der Verwundung verſtorben!
Der Arbeiter H. Wenzel aus Röcken, welcher
ſich am 20. d. Mts. die linke Hand durch einen
unglücklichen Schuß zerſchmetterte, iſt am ver
gangenen Freitag im St. Jacobshospital zu
Leipzig, wohin er zur Kur gegangen war, ſeinen
Verletzungen erlegen.

S Ueberraſchte Diebe. Am Freitag Nach-
mittag ſchlichen ſich 2 Strolche in das Gehöft
des Gutsbeſitzers Rühlemann in Röcken, um
zu ſtehlen. Die im Hauſe allein anweſende
Nichte des Beſitzers bemerkte verdächtiges Ge
räuſch und ging hinaus, um nachzuſehen, was
es gäbe, worauf der eine der Strolche, der im
Hofe „Schmiere“ ſtand, ſchleunigſt die Flucht
ergriff. Den im Hauſe eingeſchlichenen Dieb
ſchloß das Mädchen raſch ein und eilte fort, um
Hilfe herbeizurufen. Während dieſer Zeit hatte
ſich der Dieb durch eine Bodenluke, über ein
Stalldach hinweg, in Sicherheit gebracht. Die
geſtohlenen Würſte hatte der Langfinger auf dem
Rückzuge von ſich geworfen.

S Jn Großgörſchen wird jetzt eine mit
der Orts Poſtanſtalt vereinigte TelegraphenBe
triebsſtelle eingerichtet und in dieſen Tagen der
öffentlichen Benutzung übergeben werden.

Provinz und Umgegend.
Steigra, 25. Juli. Ein frecher Dieb-

ſtahl wurde heute Nacht von einem hieſigen
Schulmädchen begangen. Dieſelbe hatte ſich in
ſpäter Abendſtunde in das Haus des Kaufmanns
G. hier eingeſchlichen und ſich unter dem Bette
der älteſten Tochter verſteckt. Jn der Nacht
hat ſie ſich dann die Kleider und den Sonnen
ſchirm eines aus Leipzig hier zum Beſuch weilen-
den jungen Mädchens angeeignet, hierauf die
Ladenkaſſe erbrochen, und ſich mit dem Jnhalte
derſelben entfernt und das Weite geſucht. Wahr-
ſcheinlich iſt dieſelbe mit dem erſten Eiſenbahn-
zuge von Carsdorf aus nach irgend einer Richtung
abgedampft. Hoffentlich wird man das artige
Früchtchen bald einfangen und ihr in einer
Beſſerungsanſtalt ein ſicheres Unterkommen ver
ſchaffen. Heute begann der Schnitt des
Roggens. Derſelbe iſt, wie alle andern Feld-
früchte, ausgezeichnet.

f Halle, 28. Juli. Dem erſten Staats
anwalt Geh. Juſtizrath von Mörs iſt jetzt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Halle, 29. Juli. Jn einem Kreiſe Halli-
ſcher Studenten war das Lied „Auf dem Schloſſe
von Gradesco“ verklungen, als man in über-
müthiger Laune beſchloß, an den im Liede ge
nannten „Fürſten Bibesko“ eine Poſtkarte „los-
zulaſſen.“ Dieſelbe erhielt, wie die „N. Pr. Ztg.“
berichtet, folgende Adreſſe: An Se. Durchlaucht
den Fürſten Bibesko, Serbiens greiſem Hospodar
(vergl. Commersbuch S. 461) auf dem r
von Gradesko hinterwärts von Temesvar. Die
Rückſeite erhielt die Anfrage, „woher Se. Durch-
laucht Jhren „Slivovitz“ bezögen u. ſ. w.“ Die
Karte trat ihre Reiſe an, ging zuerſt nach Gradisca
erfolglos, dann nach Buzia bei Görz, ohne in
die richtigen Hände gelangen zu können. Aus
NeuGradisca, wo man es nun verſuchte, brachte
ſie den Vermerk mit: „Adreſſat in NeuGradisca
unbekannt“, Auch in ſeinem Heimathlande konnte
„Serbiensgreiſer Hospodar“ nicht ausfindig ge-
macht werden, trotz der Aufſchrift Talan Serbia
Gradiſte und des Poſtſtempels Rizias. So wurde
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die viel umhergeſandte und viel geſtempelte Karte
nach Halle zurückgeleitet und kam richtig im
Ausgangslocal wieder an. Ein Zettel war ihr
aufgeklebt mit der Notiz: Studentenulk!
Retour! Rg.

f Weißenfels, 28. Juli. Jn vergangener
Nacht wurde wiederum an einem jungen Mäd-
chen, Minna Barth aus Löbitz bei Naumburg,
ein Attentat verübt und zwar auf dem Wege
nach Langendorf. Der Thäter wird ſo genau
beſchrieben, daß es nicht ſchwer halten wird, ihn
zu ermitteln. Daß der irrſinnige frühere
Gaſtwirth B. von hier doch nicht unrecht hatte,
als er die Geſchäftsleute, bei denen er vor ſeiner
Feſtnahme Einkäufe machte, wegen Bezahlung an
ſeinen Bankier hier verwies, ſoll durch Buchaus
züge neueſten Datums, welche jetzt der Behörde
übergeben ſind, erwieſen ſein. Das Bankguthaben
beträgt nahe an 20000 Mark. Das Kinder-
mädchen Patzſchke, welches kürzlich verhaftet
wurde, weil es in die Milch für das ihm zur
Pflege anvertraute Kind Schwefel gelegt hatte,
wurde nach Feſtſtellung der Thatſache vom Amts
gericht auf freien Fuß geſetzt. Damals brachten
einige Zeitungen die Nachricht, daß das Mädchen
wegen Schuldloſigkeit entlaſſen ſei. Dies iſt
jedoch nicht der Fall; das Mädchen iſt einige
Tage darnach wieder verhaftet worden und be
findet ſich noch heute in Unterſuchung.

t Oſterburg, 24. Juli. Heute Vormittag
11 Uhr raſte über unſere Stadt ein mit
ſtrömenden Gewitterregen verbundenes fürchter
liches Unwetter dahin. Eine rieſenſtarke Wind-
hoſe, welche ihren Weg vom Bismarcker Thore
in ſüdöſtlicher Richtung nach dem Bahnhofe
nahm, richtete im ſüdlichen Theile der Stadt an
Gebäuden, in Gärten und Promenaden erheb-
lichen Schaden an. Der Sturm zerriß die
Dächer, knickte und entwurzelte ſtarke Bäume
und warf Schuppen, Planken, Zäune, ſelbſt
Mauern über den Haufen. Vor dem Bismarcker
Thore drückte er einer alten Scheune die Wand
ein, zertrümmerte in der Breitenſtraße mehrere
Schaufenſter, zerſtörte die Veranda eines am
Bahnhofe belegenen neuen Hauſes, drehte
auf dem Bahnhofe mehrere ſtarke Bäume ab und
warf die Kronen und Zweige auf die Gleiſe, ja
ſelbſt über den Bahnkörper hinweg. Nur mit
Aufbietung aller Kräfte konnte bis zum Einlaufen
des fahrplanmäßig um 11 Uhr 26 Minuten ein
treffenden Perſonenzuges das eine Gleis geſäubert
werden. Der Zug fuhr auf den Nebenſtrang,
da das Hauptgleis noch nicht freigelegt war.
Die Gärten und Straßen, welche der Wirbel-
ſturm auf ſeinem Wege berührte, bieten ein Bild
arger Verwüſtung.

f Oſchersleben, 25. Juli. Ueber die Ge-
fährlichkeit des Petroleums und über Fälle, in
denen die Benutzung deſſelben zum bequemeren
Feueranmachen ſchwere Opfer an Leben und
Geſundheit gefordert, iſt ſchon oft und viel ge
ſchrieben worden, aber geholfen hat's noch nicht.
Hier hat ſich nach dem „Krbl.“ vor einigen
Tagen wieder ein bedauerliches Vorkommniß er
eignet. Das ſechsjährige Töchterchen des Ar-
beiters Labaſchinsky im Alten Dorfe wollte auch
etwas Petroleum auf das Feuer gießen plötzlich
ſchlug die Flamme hell auf und ergriff die
Kleidung des armen Kindes, welches an Händen,
Bruſt u. ſ. w. äußerſt ſchmerzhafte Brandwunden
davontrug und einen ſtarken Verluſt am Kopf-
haar erlitt.

f Aus Lauterberg am Harz wird berichtet,
daß die Geneſung des Reichskommiſſars von
Wißmann langſam fortſchreitet. Auf kurze Zeit
vermag der Patient bereits das Bett zu verlaſſen.

f Markranſtädt, 28. Juli. Am Freitag
Vormittag wurden im König AlbertSchacht der
Gewerkſchaft Grube Mangsfeld die Bergleute
Wachtler und Rübenak von hereinbrechendem Ge
ſchlämme plötzlich überraſcht. Während Rübenak
es noch gelang, durch eilige Flucht ſich zu retten,
wurde Wachtler leider von dem Schlamm einge
holt und darin vergraben. Die Beerdigung des
Verunglückten fand am Sonntag in Dürrenberg
ſtatt und es war die ganze Belegſchaft der
Grube Mansfeld (mit Muſikchor) herüberge-
fahren, um dem verſtorbenen Kameraden die
letzte Ehre zu erweiſen.

f Leipzig, 28. Juli. Als am Freitag Nach
mittag in der 5. Stunde 2 Damen im Roſen-
thale ſpazieren gingen, ſahen ſie von der Leibnitz-
brücke aus, wie ein im Elſterfluſſe liegender be

kleideter Knabe das Ufer zu erreichen ſuchte und
auch erreichte. Auf die an ihn gerichteten Fra-
gen gab der Junge an, ſein Vater habe ihn in
das Waſſer geworfen. Derſelbe wurde ſofort
einem daher kommenden Schutzmann übergeben
und hatte man auch alsbald auf dem Fleiſcher
platze den Vater deſſelben ſelbſt betroffen. Dieſer
ein 24 jähriger Gärrner aus Schweina in
Sachſen Meiningen wurde nun dem Polizei
amte zugeführt und gab dort ohne Umſchweife
zu, die Abſicht gehabt zu haben, den Knaben
ſeinen 9jährigen Stiefſohn ums Leben zu bringen.
Als Motiv ſeiner Handlung gab er ehelichen
Zwiſt an. Jm October v. J. hatte er eine Frau
mit 5 Kindern geheirathet, doch hatte es ſich
bald herausgeſtellt, daß ſie ſich mit einander
nicht vertragen konnten, und hatte deshalb die
Frau ihren Mann in Eiſenach, wo ſie gemein
ſchaftlich wohnten, verlaſſen und war mit ihren
Kindern hierher gezogen. Vor einigen Tagen
kam nun dieſer Ehemann hierher und hatte ver-
ſucht, eine Einigung mit ſeiner Frau zu erlangen.
Doch war er zu einem Ziele nicht gekommen
und ſo war in ihm der Eatſchluß zur Reife ge-
worden, ſich an einem Kinde derſelben zu rächen
und ſich dann ſelbſt aus der Welt zu ſchaffen.
Der Gedachte iſt feſtgenommen und der Königl.
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

f Ein furchtbares Hagelwetter hat am
Freitag in der ſächſiſchen und preußiſchen Lau-
ſitz gehauſt. Das Unwetter kam in der Richt-
ung von Löbau und nahm ſeinen Weg über
Gersdorf, Pfaffendorf und Kunnerwitz nach
Görlitz. Jn letzterer Stadt hat der Hagel un-
zählige Fenſterſcheiben in ſehr vielen Gebäuden
zertrümmert. Jn der Görlitzer Maſchinenbauan
ſtalt und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft, iſt faſt
keine Scheibe ganz geblieben, desgleichen im
Schützenhaus und Landskronen Reſtaurant Bei
Weitem größer aber iſt der Schaden, welchen
das Hagelwetter in der Umgegend von Görlitz
angerichtet hat. Die Feldfrüchte ſind bis zur
Unkenntlichkeit vernichtet, und die guten Hoff
nungen, welche man für die Ernte hegte, ſind
mit einem Schlage zu Schanden geworden. Jn
Rauſchwalde ſind die Felder zum größten Theil
verhagelt, und in Friedersdorf unter der Lands-
krone ſind 4000 Morgen dem Hagel zum Opfer
gefallen. Aus Bernſtadt wird berichtet, daß das
vom Regen begleitete Hagelwetter 10 Minuten
anhielt und Körner im Gewicht von 110 Gramm
zur Erde gefallen ſind. Der Schaden an Feld-
und Gartenfrüchten daſelbſt ſei enorm und laſſe
ſich noch gar nicht überſehen. Jn Löbau demo-
lierte der Blitz die Telephonleitungen, von denen
30 Anſchlüſſe ſtark beſchädigt worden ſind.
Auch die Telephonanlage des Amtes Görlitz hat
bedeutend gelitten. Von geradezu verheerender
Wirkung war das Unwetter in Biſchdorf, Ebers
dorf, Herwigsdorf, Ottenhain und Kottmarsdorf,
wo die Feldfluren einen geradezu troſtloſen An-
blick gewähren.

Vermiſchte Nachrichten.
(„Rückblick aus dem Jahre 2000 auf

das Jahr 1887“) betitelt ſich das Bellamy'ſche
Buch, welches vor zwei Jahren in Amerika zu
erſt erſchien und, ſoweit das engliſche Sprach-
gebiet reicht, ein ſo ungeheures Aufſehen erregte,
daß es bereits etwa fünfviertel Jahre nach ſeinem
Erſcheinen in 300000 Exemplaren abgeſetzt war

eine Auflage, die unſeres Wiſſens bis jetzt
noch keinem Werke in Deutſchland beſchieden
wurde. Jn Deutſchland iſt das Buch bereits
in vielerlei Ueberſetzungen ſtark verbreitet
ein Nachwort, das der Verfaſſer ſeinem Werke
eben anhängt, lenkt heute, ſo ſchreibt der „B. C.“,
unſere Aufmerkſamkeit auf den Rückblick aus dem
Jahre 2000.

Das Buch iſt ein Roman. Der Held des-
ſelben, Julian Weſt, wird im Jahre 1887 in
einem unterirdiſchen Gemach in tiefen magne-
tiſchen Schlaf verſenkt, aus welchem er erſt im
Jahre 2000 wieder erwacht und nun in einer
neuen, glücklicheren Welt weiterlebt einer Welt,
wie ſich ſolche der Verfaſſer in kühnen Bildern
ausmalt, die freilich heute eitel Phantaſie ſind.

Wie Edward Bellamy ſich Welt und Menſchen
zu Beginn des nächſten Jahrtauſends denkt und

wünſcht, wird in dem ganz eigenartigen Roman
geſchildert. Die Völker ſind allmählich zu dem
Bewußtſein gekommen, daß „die alte Geſellſchafts-
ordnung“, der „Kampf Aller gegen Alle“, die

Ausbeutung des Schwachen durch den Starken“
und wie die ſocialiſtiſchen Lieblingsphraſen noch
alle heißen, „ſittliche Verderbniß“ bedeute, und
haben, ſich als nationale Parteien conſtituirend,
eine friedliche ſociale Revolution vollzogen, durch
welche ſie „mit einem Schlage frei, gut und
glücklich geworden ſind.“

Die Zuſtände des Jahres Zweitauſend ent-
ſprechen weſentlich dem ſocialiſtiſchen Jdeal. Der
Staat iſt der einzige Arbeitgeber, und Alle,
Männer wie Frauen, haben eine gewiſſe Zeit
ihres Lebens hindurch in den Arbeits-Armeen
es giebt nämlich ein männliches wie ein weib-
liches Arbeiterheer Dienſt zu leiſten, und
zwar ſind alle Stufen der Arbeit gleich ehren-
voll und müſſen ſoviel wie möglich durchgemacht
werden, wofern der Menſch ſich phyſiſch für ſie
eignet. Der wirklich Befähigte und als tüchtig
Bewährte kann ſich nach drei Jahren ſeinen Be
ruf wählen und ſich für ihn ſpeciell vorbereiten.
Geld giebt es nicht. Die Bureaus des
Staates vermitteln den Austauſch der Arbeits
produkte, indem für die Arbeit Bons gegeben
werden, für welche der Beſitzer in den großen
Lagerhäuſern der größeren und kleineren Orte
die entſprechenden Waaren empfängt. Männer
und Frauen ſtehen völlig gleich. Keine Frau
iſt wegen ihrer Ernährung auf einen Mann an-
gewieſen. So giebt es nur noch Liebesheirathen.
Alle Glieder des Staates leben in gleichem
Wohlſtande, in einer Bequemlichkeit, welche
frühere Zeitalter nicht kannten. Telephoniſch
kann man in jedem Hauſe zu jeder Stunde Muſik
hören und jeden Sonntag daheim ſeinem Lieblings
prediger lauſchen. Die „ungeheure Hebung des
Wohlſtandes“ iſt dadurch möglich geworden, daß
die durchgeführte Centraliſation faſt alle unfrucht
bare, nicht Werthe ſchaffende Arbeit beſeitigt
hat. Der Kriegsdienſt hat aufgehört. Alle
Nationen leben in ewigem Frieden. Der Handel
zwiſchen ihnen wird durch Umtauſch der Bons
vermittelt. Verbrecher giebt es nicht mehr, bis
auf einige „Unglückliche“, welche man in Heilan-
ſtalten unterbringt. Die menſchliche Natur hat
ſich, von dem Druck und der Unnatur befreit,
auf ſich ſelbſt beſonnen und iſt ſich ihres gött-
lichen Adels bewußt geworden. „Jetzt ſtehen alle
Menſchen aufrecht vor Gott.“

So der Staat im Jahre 2000, den der Ver-
faſſer uns vor die Phantaſie zaubert. Die
Methode, in der ſeine „Phantaſte“ ſich verwirk-
lichen ſoll, hat ſich der Verfaſſer etwas leicht
gemacht. Die geſammte Menſchheit braucht nur
im Jahre 1887 einzuſchlafen und im Jahre 2000
aufzuwachen ſie findet dann Bellamy's Jdeal-
ſtaat oder vielmehr ſeinen Traumſtaat fertig vor.
Eine bequeme und praktiſche Uebergangsart frei
lich. Seit Jahren iſt indeß, das muß geſtanden
werden, kein Roman erſchienen der ſo viel von
ſich reden macht und der ſeine Leſer in ſo leb-
hafter Spannung erhält, wie der Bellamy'ſche.
Nicht jene ungeſunde Spannung, wie ſie die
ſenſationelle Hintertreppenliteratur als Lockmittel
anpreiſt, ſondern eine Spannung in des Wortes
beſſerer Bedeutung. Der Bellamy'ſche Roman
iſt nunmehr in einer neuen deutſchen Uebertrag-
ung und in einer ſehr billigen Ausgabe erſchienen
(Jm Jahre 2000. Ein Rückblick auf das Jahr
1887 von Edward Bellamy, deutſch von Richard
George. Nr. 436, 437 der Bibliothek der Ge
ſammtliteratur des Jn und Auslandes. Ver
lag von Otto Hendel, Halle a. S.) Ein vo
Verfaſſer dem Roman neuerdings ange
hängtes „Nachwort“ iſt in dieſer Hendel'ſcher
Ausgabe zum erſten Male überſetzt. J
dieſem oben erwähnten Poſtſcriptum betont de
Verfaſſer, wie ſo gar ernſt es ihm um ſeiner
Zukunftsſtaat iſt. Hier beginnt die Schwäch
des Buches. Es dürfte uns ſo wenig wie irgen
ein Roman von Verne aus dem Phantaſietraum
wecken mit der nüchternen Behauptung ſeine
Anſpruchs auf Ernſt und Durchführbarkeit, den
es iſt weniger durchführbar als irgend ein Jule
Verne'ſches Gaukelbild. An neuen und fruch
baren ſocialpolitiſchen Jdeen iſt das Buch nich
eben ſehr ergiebig wer wird die auch vo
einem Roman verlangen aber es iſt ein ar
ziehendes, reizvolles und zeitgemäßes Bild a
dem Phantaſielande Utopien und es verdient a
ſolches ſeinen Erfolg.

Redaetion, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidhol

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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